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Der Kreuzweg, auch bekannt als Via Crucis, ist eine der tiefgründigsten und bewegendsten
Andachtsübungen der katholischen Tradition. Durch seine vierzehn Stationen tauchen wir in
die Höhepunkte des Leidensweges Christi ein und betrachten nicht nur sein physisches
Leiden, sondern auch die unendliche Liebe, die ihn dazu brachte, sich für das Heil der
Menschheit hinzugeben. Die fünfte Station, in der Simon von Cyrene Jesus hilft, das Kreuz zu
tragen, ist eine Passage voller theologischer, menschlicher und spiritueller Bedeutung. In
diesem Artikel werden wir ihren Ursprung, ihren historischen Kontext, ihre theologische
Deutung und ihre Relevanz für unser tägliches Leben in der heutigen Welt untersuchen.

Der Ursprung und der historische Kontext

Die Geschichte des Simon von Cyrene findet sich in den drei synoptischen Evangelien:
Matthäus, Markus und Lukas. Markus liefert uns dabei ein interessantes Detail: „Und sie
zwangen einen Vorübergehenden, der vom Feld kam, Simon von Cyrene, den Vater des
Alexander und des Rufus, das Kreuz Jesu zu tragen“ (Markus 15, 21). Dieser Vers spricht nicht
nur von einem Akt der physischen Hilfe, sondern gibt uns auch Hinweise auf die Identität
Simons. Er war ein Mann aus Cyrene, einer Stadt in Nordafrika (dem heutigen Libyen), was
darauf hindeutet, dass er ein Jude der Diaspora gewesen sein könnte, der nach Jerusalem
zum Passahfest gekommen war.

Im historischen Kontext war es nicht ungewöhnlich, dass jemand gezwungen wurde, das
Kreuz eines Verurteilten zu tragen. Die Römer, bekannt für ihre Effizienz und Grausamkeit bei
Hinrichtungen, pressten oft zufällige Passanten in diesen Dienst, um den Prozess zu
beschleunigen. Doch im Fall Jesu erhält dieser Akt eine transzendente Bedeutung. Jesus,
erschöpft von den Schlägen, dem Spott und dem Blutverlust, konnte nicht mehr alleine
weitergehen. Simon, ein gewöhnlicher Mann, wird gerufen, am Geheimnis der Erlösung
teilzuhaben.

Die theologische Bedeutung der fünften Station

Die fünfte Station des Kreuzwegs lädt uns ein, über mehrere tiefgründige Aspekte des
christlichen Glaubens nachzudenken. Zunächst zeigt sie uns die Menschlichkeit Jesu. Obwohl
er der Sohn Gottes ist, ist er nicht frei von physischem und emotionalem Leiden. Seine
Schwäche in diesem Moment erinnert uns daran, dass er wahrhaft Mensch wurde, um unsere
Lasten zu teilen und uns von innen heraus zu erlösen.

Zweitens lehrt uns die Gestalt des Simon von Cyrene die Bedeutung der Mitarbeit am Werk
der Erlösung. Simon hatte sich nicht ausgesucht, Teil dieses Moments zu sein; er wurde
„gezwungen“, teilzunehmen. Doch sein Akt, das Kreuz neben Jesus zu tragen, wird zu einem
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Symbol dafür, wie Gott uns manchmal unerwartet ruft, an seinem Heilsplan mitzuwirken.
Diese Passage fordert uns heraus, uns zu fragen: Sind wir bereit, die Kreuze anderer zu
tragen, selbst wenn es unbequem oder ungeplant ist?

Darüber hinaus spricht die fünfte Station von menschlicher Solidarität. In einer Welt, in der
Individualismus und Gleichgültigkeit oft dominieren, erinnert uns Simon daran, dass wir
berufen sind, „Cyrenäer“ für unsere Mitmenschen zu sein. Wie Papst Franziskus sagte: „Das
Kreuz Christi lädt uns ein, uns von dieser Liebe anstecken zu lassen, immer mit
Barmherzigkeit und Liebe auf den anderen zu schauen, besonders auf den, der leidet und
Hilfe braucht.“

Simon von Cyrene: Ein Vorbild für den heutigen Christen

In unserem täglichen Leben hat die fünfte Station des Kreuzwegs eine klare praktische und
spirituelle Anwendung. Simon von Cyrene repräsentiert all jene, die großzügig und selbstlos
in den Schmerz anderer hineintreten. Das kann der Freund sein, der in einer Krise zuhört, der
Freiwillige, der seine Zeit den Bedürftigen widmet, oder das Familienmitglied, das sich um
einen kranken Angehörigen kümmert.

Gleichzeitig fordert sie uns heraus, anzuerkennen, dass wir manchmal diejenigen sind, die
Hilfe brauchen. Jesus, in seiner Schwäche, nahm Simons Hilfe an. Dies lehrt uns, dass es
keine Schande ist, um Hilfe zu bitten, unsere Grenzen anzuerkennen und zuzulassen, dass
andere uns auf unserem eigenen Kreuzweg begleiten. Die Demut Jesu, Simons Hilfe
anzunehmen, erinnert uns daran, dass wahre Stärke nicht in Selbstgenügsamkeit liegt,
sondern in Gemeinschaft und Solidarität.

Das Kreuz als Weg der Erlösung

Die fünfte Station lädt uns auch ein, über die Bedeutung des Kreuzes in unserem Leben
nachzudenken. Für viele ist das Kreuz ein Symbol des Leidens und des Schmerzes, doch für
den Christen ist es auch ein Zeichen der Hoffnung und der Erlösung. Indem Simon das Kreuz
trug, erleichterte er nicht nur die physische Last Jesu, sondern nahm auch auf geheimnisvolle
Weise am Werk der Erlösung teil.

Diese Passage erinnert uns daran, dass unsere eigenen Kreuze, wenn wir sie im Glauben und
in Verbindung mit Christus tragen, einen erlösenden Wert haben. Wie der heilige Paulus sagt:
„Ergänze ich in meinem Fleisch, was an den Leiden Christi noch fehlt, für seinen Leib, die
Kirche“ (Kolosser 1, 24). Das bedeutet nicht, dass das Opfer Jesu unzureichend war, sondern
dass wir, als Glieder seines mystischen Leibes, berufen sind, unsere Leiden mit den seinen zu
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vereinen, zum Heil der Welt.

Relevanz im heutigen Kontext

In einer Welt, die von Ungerechtigkeit, Ungleichheit und Gleichgültigkeit geprägt ist, ruft uns
die fünfte Station des Kreuzwegs auf, Zeugen der Barmherzigkeit und Solidarität zu sein.
Angesichts der modernen „Kreuze“ wie Armut, Einsamkeit, Krankheit und Ausgrenzung sind
wir berufen, wie Simon von Cyrene zu sein: Menschen, die nicht tatenlos zusehen, sondern
sich nähern, helfen und begleiten.

Darüber hinaus bietet diese Station in einem Kontext, in dem viele sich von der Last ihrer
eigenen Bürden überwältigt fühlen, eine Botschaft der Hoffnung: Wir sind nicht allein. Jesus
geht an unserer Seite, und durch die Gemeinschaft der Gläubigen bietet er uns Unterstützung
und Trost.

Schlussfolgerung: Eine Einladung, das Kreuz mit Liebe zu tragen

Die fünfte Station des Kreuzwegs ist eine kraftvolle Einladung, unseren Glauben konkret und
engagiert zu leben. Durch die Gestalt des Simon von Cyrene lernen wir, dass die Nachfolge
Christi nicht nur ein Weg des Gebets und der Betrachtung ist, sondern auch der Tat und des
Dienstes.

Indem wir über diese Station nachdenken, bitten wir um die Gnade, wie Simon zu sein: bereit,
anderen zu helfen, ihre Kreuze zu tragen und im Dienst einen Weg zur Heiligkeit zu finden.
Gleichzeitig erinnern wir uns daran, dass Jesus uns in unseren Momenten der Schwäche
einlädt, Hilfe anzunehmen, auf seine Gegenwart zu vertrauen und unsere Leiden mit den
seinen zu vereinen, zur Erlösung der Welt.

Möge Maria, die Schmerzhafte Mutter, die Jesus auf dem Weg nach Golgatha begleitete, uns
auf unserem eigenen täglichen Kreuzweg führen und stärken. Amen.


